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Mitteilungen der Gesc
INFO PRÜFUNGSWESEN

Aufgrund von Nachfragen hier eine Klarstellung der entsprechenden
Passagen der DJKB-Verfahrensordnung für Kyu-Prüfungen unter 3.
„Prüfungsberechtigung und Kostenerstattung eines/einer Prüfers/Prüferin“
Absatz 3.3 der Verfahrensordnung für Kyuprüfungen regelt, dass der
Ausrichter einer Kyu-Prüfung von den Prüflingen zur Abdeckung der
Prüferkosten einen Kostenbeitrag erheben kann. 

Dabei darf aus Prüfungen kein wirtschaftlicher Gewinn erzielt werden.

Die Kostenansätze können der DJKB-Verfahrensordnung für Kyu-Prüfungen
(siehe DJKB-Homepage) unter 3. entnommen werden.
Je nach Fahrtkostenaufwand, Anzahl der Prüflinge und Zeitbedarf der
Prüfung bewegen sich in der Regel die Prüfungskosten für eine Kyuprüfung
einschließlich der Unkosten von zurzeit 5,-  für die DJKB-Prüfungsmarke
und die Prüfungsurkunde maximal zwischen 7,- und 10,-  je Prüfung.  Bei
weiter Anreise des Prüfers können diese Kosten-Angaben entsprechend
ansteigen.
Das  Verlangen nach vorheriger Teilnahme der Prüflinge an „speziellen
Prüfungsvorbereitungs-Lehrgängen mit dem/der Prüfer/in“ oder z.B. das
Erheben zusätzlicher „Gürtel-Materialkosten“ ist zur Vermeidung von
Missverständnissen nicht geboten.
Selbstverständlich ist Voraussetzung zur Prüfungsteilnahme, dass Prüflinge
einen DJKB-Ausweis mit gültiger Jahressichtmarke besitzen und dieser
Ausweis unmittelbar nach der Prüfung an die Prüflinge mit DJKB-
Prüfungsmarke und Stempel des Prüfers diesen als ihr Eigentum wieder 
ausgehändigt wird.

Gravierende Abweichungen der Prüferabrechnungspraxis und der Prüfungs-
Rahmenbedingungen sollten im Zweifelsfall umgehend dem DJKB-
Prüferreferenten Rolf Hecking gemeldet werden, der sich um Klärung der
Sachlage bemühen wird.
Erwiesene Verstöße von Prüfern gegen die Verfahrensordnung für
Kyuprüfungen können zum dauerhaften Entzug der Prüferlizenz führen.

Im Auftrag
Rolf Hecking
DJKB-Prüferreferent
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ACHTUNG!
Redaktionsschluß Heft 2 / 2010

12. Mai 2010

Japanisches Kulturinstitut
Universitätsstr. 98 
50674 Köln
Tel.: 02 21 / 9 40 55 80
Fax: 02 21 / 9 40 55 89

Internet und E-Mail Adressen:
Homepage: www.jki.de
E-Mail: jfco@jki.de
Sprachkurse: kurse@jki.de

ACHTUNG!
Die Geschäftsstelle 

ist 
vom 29. März - 9. April 2010

geschlossen!!!

BITTE BEACHTEN

Lehrgangsveröffentlichungen:
Ab sofort sind Lehrgangsveröffent-
lichungen für das DJKB-Magazin nur
noch per Online-Formular möglich. 
Die gesendeten Online Formulare 
werden an die DJKB-Magazin
Redaktion weitergeleitet. 
Bitte keine LG-Ausschreibungen mehr
per Post, Email, Fax an die DJKB-
Geschäftsstelle senden !
Das entsprechende Online-Formular 
findet ihr auf der DJKB-Homepage
unter: „Service“ > „Online-Formulare“ >
„Lehrgänge“.

Dojoleiter/Trainer, welche nicht über
einen eigenen Internetanschluss verfü-
gen, nutzen bitte den Internetanschluss
eines Dojomitgliedes.
Für evtl. Rückfragen steht Euch die
DJKB-Geschäftsstelle (Petra
Hinschberger) und der DJKB-
Webmaster (Roland Dietrich) wie immer
gerne zur Verfügung.

Oss
Euer Präsidium

Titelfoto: Günther Wittwar
“Hartes Wintertraining” 
bei Ochi-Lehrgang in Tamm
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• Aus den Stützpunkten • • • Aus den Stützpunkten • • • Aus 

NORD-OST

Aktuelles (Lg-Ausschreibungen, Stützpunkt-Info, usw.)
im Stützpunkt Nord ist unter der Homepage:
www.DJKB-Stuetzpunkt-Nord.de zu erfahren.

Stützpunktleiter:
Tobias Prüfert, Weitlingstr. 13-15, 39104 Magdeburg
e-mail: tobias.pruefert@bkc-magdeburg.de

Stützpunkttrainer:
Thomas Schulze, Tel.: 04 21 / 378 12 16
e-mail: thomas.schulze@online.de

Termine:
17. April 1. Stützpunkt-Lg in Sottrum
28. Aug. 2. Stützpunkt-Lg in Göttingen

WEST

in Zusammenarbeit mit dem KarateNW
Ansprechpartner: 
Klaus Lammers-Wiegand, Kranichstr. 3, 44867 Bochum
Tel.: 0 23 27 / 95 36 36, Fax: 0 23 27 / 95 36 37

Stützpunkttrainer: 
Andreas Klein, Tel.: 0171-9440187
Marcus Haack, Tel.: 0177-2162116

Termine:
13. März Stützpunkt-Lg in Wattenscheid
17. April Stützpunkt-Lg in Wattenscheid
29. Mai Hellweg Cup
12. Juni Stützpunkt-Lg in Wattenscheid

SÜDWEST

Stützpunktleiter: 
Helmut Hein, Bregstr. 17, 78183 Hüfingen
Tel.: 07 71 / 6 21 99, 
E-Mail: hchein@online.de
www.djkb-stuetzpunkt-singen.de

Termine:
13. März Allgem. Stützpunkt-Lg (Kinder/Jugend)

mit Sichtung in Tamm
5. / 6. Juni Stützpunkt-Lg in Singen (Jugend)
8.-12. Sept. Italienreise mit Vergleichskampf
16. / 17. Okt. Stützpunkt-Lg in Singen (Jun./Sen.)

RHEIN-MAIN-NECKAR

Stützpunktleiter: 
Christian Gradl • Karlsbader Straße 14 • 64823 Groß-
Umstadt • Tel.: 06078-75337 - Fax.: 06078-969677 
E-Mail: Ch.Gradl@t-online.de
Internet: www.karate-dojo-gross-umstadt.de

link "Bundesstützpunkt Rhein-Main-Neckar"
Stützpunkttrainer: 
Ekkehard Schleis • In der Witz 29 • 55252 Mainz-Kastel
Tel.: 0179 / 771 68 81
E-Mail: ekkehard@karate-sochin.de
Andreas Leitner • Am Rühling 34 • 35633 Lahnau
Tel.: 0163 / 219 58 83 • E-Mail: aj.leitner@freenet.de

Termine:
1. Mai Stützpunkt-Lg in Groß-Umstadt
12. Juni Stützpunkt-Lg und Vergleichskampf

in Oberviechtach
13. Nov. Stützpunkt-Lg in Groß-Umstadt

SÜD

Homepage: www.stuetzpunkt-sued.de

Stützpunktleiter:
Xaver  Eldracher, Geißacker 5, 87674 Immenhofen
Tel.: 0 83 42 / 4 15 15

Stützpunkttrainer:
Henry Landeck, Ängerlein 42, 95326 Kulmbach
Tel.: 0 92 21 / 17 75, e-mail: Landeck.Karate@gmx.de
Julian Chees, Geroldshäuser Str. 9, 
97271 Kleinrinderfeld

Termine:
12. Juni Stützpunkt-Lg und Vergleichskampf 

in Oberviechtach
2. Okt. Stützpunkt-Lg in Immenstadt

SAAR-PFALZ

Stützpunkttrainer: 
Hans Körner, Bacchusstr. 11, 75223 Niefern-Öschelbr.
Tel.: 0170 / 965 19 19
E-Mail: koerner-niefern@t-online.de
Jörg Reuß, Zülpicher Str. 375, 50935 Köln
Tel.: 02 21 / 420 47 65 • Joerg.reuss@shotokan.de

Termine:
17. April Stützpunkt-Lg in Kaiserslautern
12. / 13. Juni Stützpunkt-Lg in Kaiserslautern
16. Okt. Stützpunkt-Lg in Kaiserslautern
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Pünktlich am 4.Dezember um 7.00 Uhr morgens haben
sich alle achtzehn Athleten, Kampfrichter Jörg Reus und
Bundesjugendtrainer Markus Rues am vereinbarten
Treffpunkt am Frankfurter Flughafen eingefunden. Ohne
Zeitverzögerung landete die Mannschaft dann  in Prag,
bezog das Hotel und hatte den Rest des Tages  für
Sightseeing etc. in der goldenen Stadt an der Moldau
zur Verfügung.
Die Besonderheit an diesem Turnier besteht darin, dass

jeder Kämpfer der verliert, eine neue Chance bekommt.
Also nicht wie beim Brasilianischen k.o. System nur die-
jenigen, die gegen den Poolsieger verlieren, sondern alle
Verlierer kommen sowohl in Kata als auch in Kumite in
einen neuen Pool. Der Vorteil liegt natürlich darin, dass
jeder Kämpfer mindestens zwei Kämpfe hat. Der
Nachteil liegt definitiv im Zeitaufwand.  
Nach 2007 hat das Jugendkader zum zweiten Mal an
diesem Turnier teilgenommen. In Anbetracht dessen,
dass die Jugend EM 2010 in Prag stattfinden wird,
wurde dieses Turnier als wichtige Vorbereitung und Test
angesehen.  Tschechische Jugendnationalkämpfer der
WKF und JKA waren an diesem Turnier am Start.  Für
das deutsche Team hatte Markus Rues folgende
Kämpfer/Innen nominiert:  Baradaran Sandra und Sara,
Rehorn Sarah (Karlsruhe), Behrmann Lena (Bremen),
Essing Madeleine (Münster), Häußler Barbara (Nagold),
Hisge Charlotte (Viernheim), Rathmann Melissa
(Troisdorf), Benzing Daniel (Donaueschingen), Captan
Eduard (Stuttgart),  Kaun Robin (Calw), Kirchgessner
Marc (Pforzheim), Ollert Christian (Bayreuth), Rein
Joachim (München), Röthlein Christoph (Kulmbach),
Rues Manuel (Konstanz), Stengel Peter (Nagold) und
Toponar Roman (Bayreuth).
In vier Gruppierungen, Mädchen  und Jungs jeweils 14 –
16 und 16/17 war die deutsche Delegation am Start. 
Der Kata Wettkampf
In allen vier Altersklassen schafften es die DJKB –
Jugendlichen sich für das Finale zu qualifizieren. Bei den
14 – 16 jährigen Mädels gewann Sandra Baradaran mit
einer starken Bassai Dai die Silbermedaille. Lena
Behrmann landete nach guter Leistung auf dem undank-
baren vierten Platz.  Bei den 14 – 16 jährigen Jungs
holte sich Roman Toponar völlig verdient mit Kanku Sho
die Goldmedaille. 

Die Kata Teams der Jungen und Mädchen starteten bei
diesem Turnier in der gleichen Gruppe. Sowohl das
deutsche Mädchenteam als auch das Jungenteam
waren mit mit Abstand die stärksten Katateams an die-
sem Turnier. Letztendlich gewannen die Jungen mit
einer souveränen Kanku Sho deutlich vor den
Mädchenteam (Enpi) die Goldmedaille. In den
Einzelwettbewerben der 16 – 18 jährigen holte sich Sara
Baradaran ebenso deutlich die Goldmedaille wie
Christian Ollert. Sarah Rehhorn gewann Bronze,
Melissa Rathmann und Christoph Röthlein landeten
auf dem vierten Platz.
Die Kumitewettberwerbe
Obwohl auch im
Kumitewettkampf vier
Gold-, zwei Silber-
und eine
Bronzemedaille
gewannen wurden, darf
nicht darüber hinweg
gesehen werden, dass
sich unsere Jugendlichen
sehr schwer taten, ihre
Kämpfe zu gewinnen. Mit
den großgewachsenen
Tschechen, deren flexiblen
Kampfstiel und sehr gewöh-
nungsbedürftigen Bewegungen
hatten die Jugendlichen große
Mühe. Distanzprobleme, man-
gelnde Flexibilität aber vor allem
der mangelnde Einsatz der
Führungshand brachte so manchen
in ungewohnte Schwierigkeiten.
Ungewohnt auch die Härte die an
den Tag gelegt wurde. Chudan
Beintechniken, welche den Gegner
mehrere Minuten außer Gefecht setz-
ten, wurden mit Ippon belohnt. Der
Grundgedanke ist im Prinzip in Ordnung,
obwohl natürlich die Muskulatur bei
Jugendlichen noch nicht so ausgeprägt ist.
Genau deshalb muss auch erwähnt werden,
dass viele der Athleten nicht genügend aus-

N i c o l a u s - C u pN i c o l a u s - C u p 2 0 0 92 0 0 9 i n  P ri n  P r aa gg
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trainiert sind. Dreimal die Woche Karate ist definitiv zu
wenig.  Sprint- und Krafttraining müssen zusätzlich
erfolgen. Ein junger Athlet mit 15 – 17 Jahren muss
absolut topfit sein. Was an noch mangelnder Technik
und Fitness das Kämpfen schwer machte, wurde – und
das ist sehr erfreulich – durch Kampfgeist wett gemacht. 
Roman Toponar setzte sich durch clevere Taktik bei den
15 -16 jährigen durch und gewann verdient nach der
Kata die zweite Goldmedaille im Kumite. Im Finale traf
er auf seinen Kameraden Peter Stengel. Um das
Siegertreppchen komplett in deutscher Hand zu haben
setzte sich Marc Kirchgessner auch im kleinen Finale
durch und errang Rang drei. 
Bei den Mädchen 15 – 16 dominierte Sandra Baradaran
die Gruppe . Im
Endkampf wurde Ihre
Gegnerin  wegen
übertriebener Härte
leider Disqualifiziert.
Äußerst stark kämpfte
auch Barbara Häußler.
Aggressiv, ohne Angst
mit schnellen Tsukis
erkämpfte sie sich die
Silbermedaille.
Sara Baradaran War
an diesem

Tag nicht zu schlagen. Egal ob Mae geri, Ushiro geri,
Mawashi geri oder Armkombinationen, sie punktete mit
allen möglichen Techniken. Flexibel, schnell und clever
hat sich die Karlsruherin den Titel gesichert.
Bei den Jungen 16 – 18 Jahre wurde knallhart gekämpft.
Kontakt war an der Tagesordnung.  Die Neuen im Team,
Joachim Rein, Eduard Captan und Robin Kaun kämpf-
ten zwar tapfer, schieden aber mangels Erfahrung aus.
Einzig Christian Ollert und Manuel Rues kamen mit den
großen Tschechen zurecht. Umso ärgerlicher, dass die
beiden im Halbfinale aufeinander trafen. Manuel behielt
beim 1 .: 1  die Nerven und zog in das Finale ein. Hier
traf er auf einen starken, tschechischen WKF
Nationalkämpfer. Manuel Rues ließ dem Tschechen

keine Möglichkeit seinen Kampf aufzubauen. In der
Distanz griff der Konstanzer sofort an und setzte sein
Kontrahenten ständig unter Druck. Unter Aufbietung
großer Härte erzwang Manuel Rues den Sieg mit einem
Chudan Tsuki. 
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Mit acht Gold- , vier SilberMit acht Gold- , vier Silber- und zwei Br- und zwei Bronzemedaillenonzemedaillen
war die deutsche Delegation sehr erfolgrwar die deutsche Delegation sehr erfolgreich.eich.

Die deutschen Medaillengewinner auf einen Blick:  Die deutschen Medaillengewinner auf einen Blick:  

Sandra Baradaran / 14 – 16Sandra Baradaran / 14 – 16
2. Platz Kata und 1.Platz Kumite 2. Platz Kata und 1.Platz Kumite 
Sarah Baradaran / 16 – 18 Sarah Baradaran / 16 – 18 
1. Platz Kata und 1. Platz Kumite 1. Platz Kata und 1. Platz Kumite 
Sarah RehhorSarah Rehhorn / 16 – 18 n / 16 – 18 
3. Platz Kata3. Platz Kata
Roman TRoman Toponar / 14 – 16oponar / 14 – 16
1. Platz Kata und 1. Platz Kumite1. Platz Kata und 1. Platz Kumite
Peter Stengel / 14 – 16Peter Stengel / 14 – 16
2. Platz Kumite2. Platz Kumite
MarMarc Kirc Kirchgessner / 14 – 16 chgessner / 14 – 16 
3. Platz Kumite3. Platz Kumite
Christian Ollert / 16 – 18Christian Ollert / 16 – 18
1. Platz Kata1. Platz Kata
Rues Manuel / 16 – 18 Rues Manuel / 16 – 18 
1. Platz Kumite1. Platz Kumite
Häussler Barbara 14 – 16Häussler Barbara 14 – 16
2. Platz Kumite2. Platz Kumite

Ollert, Röthlein, TOllert, Röthlein, Toponar / Kata-Toponar / Kata-Teameam 1. Platz1. Platz
Baradaran S+S,RehhorBaradaran S+S,Rehhorn / Kata- Tn / Kata- Teameam 2. Platz2. Platz

Neben Bankenkrise und Missmanagment gibt es
ab dem 01.08.2009 auch etwas Gutes aus den
USA. 
Eine Homepage, deren Inhalt das Herz eines
jeden Karate- und Kampfsport-begeisterten
höher schlagen läßt. 

Unter wwwwww..KKaarraatteeCCooaacchhiinngg..ccoomm
öffnet sich dem Internet-User eine
Informationsmenge, die ihresgleichen sucht. 
Aber wie kam es zu diesem Projekt?
Bereits vor 5 Jahren hatte Marcus Hinschberger
die Idee, alles was Karate umfasst auf einer
Internetseite zusammen zu tragen. Er dachte
sich kkaarraatteeccooaacchh iinngg als Name und registrier-
te die Webseite. Der Startschuß fiel aber erst im
Jahr 2007, ausgelöst durch einen
Trainingsunfall, der es ihm für längere Zeit
unmöglich machte zu trainieren. 
Von da an bis heute nutze er  jede freie Minute,
um akribisch an der Vervollkommnung seines 

Projektes
zu arbei-
ten.
Und das
Ergebnis kann
sich sehen las-
sen!
Auf einer schwarz
hinterlegten Fläche
bietet sich dem Leser
eine übersichtliche
Gliederung von insgesamt 22 ordentlich benann-
ten Rubriken. Gut 6 GB Videomaterial, 1250
Video Clips, über 400 Bilder und Informationen
aus über 60 Büchern wurden auf der Homepage
verarbeitet und zusammengefasst, die
Benutzung ist kinderleicht. 
Hat man sich erst einmal eingeloggt, entweder
als Basis- (7,99 €  pro Monat) oder
Premiummitglied (9,99 € pro Monat), kann man

das Netz stundenlang nicht mehr verlassen. Das
Abo läuft nach 30 Tagen ab und kann im
Anschluß problemlos verlängert werden.
"Als ich vor gut einem Jahr von Karate Coaching
hörte war ich sofort begeistert.” So ein

Kommentar und hier weitere: “Eine Fülle von
Karateinformationen, auf einer Homepage

zusammengefasst! Toll, dass sich jemand
mal diese Mühe machte.” “Als

Wettkämpfer und Instruktor kann ich ins-
besondere die Rubriken "Instructor

Ecke" und "Gesundheit und Stretching"
wärmstens empfehlen. Hier bekommt man nützli-
che Hinweise und Tipps für die Trainingslehre
wie auch für die Wettkampfvorbereitung, hier
wird selbst das richtige Tapen einzelner
Körperteile exakt dargestellt und beschrieben. “ 
Aber auch für Anfänger ist der Blick auf die
Internetseite absolut lohnenswert."
Derzeit gibt es die Homepage in den Sprachen

Deutsch und Englisch. Eine spanische Version
soll noch folgen.

Karate Coaching ist online  

ANZEIGE
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Jürgen Seydel gründete am 1. April 1952 den ersten
Judoclub in Bad Homburg. Nach einer schwierigen
Anfangszeit in Oberstedten und Bad Homburg trat er
am 28. Juni 1955 der Homburger Turngemeinde bei.
Nach den Sommerferien begann ich im September 1955
mit einigen Klassenkameraden aus der Kaiserin
Friedrich Schule die ersten Judostunden. Wir waren
damals ungefähr 15 Jahre alt und vom ersten Tag an
waren wir von dieser Sportart sehr begeistert. Unser
Trainer Jürgen Seydel verstand es, uns nicht nur über
die Techniken dieses Sportes sondern auch über die
geistigen und philosophischen Grundlagen der japani-
schen Kampfsportarten zu belehren. Das Training fand
wöchentlich in der Turnhalle der Dorotheenstraße neben
der Erlöserkirche statt. 1956 wurde das Training in die
moderne Turnhalle der neuen Kaiserin Friedrich Schule
verlegt.
Jürgen Seydel hatte die große Gabe, uns für immer
etwas Neues zu motivieren. So fuhren wir zu den
Landesmeisterschaften nach Wiesbaden und bei dieser
Gelegenheit lud er das hessische Fernsehen nach Bad
Homburg ein, das im Regionalprogramm eine ausführli-

che Sendung über den Judosport brachte. Eines Tages
sprach Jürgen Seydel über die Möglichkeit, jeden
Morgen zwischen 6:15 und 7:15 in unserer Turnhalle zu
trainieren. Ungefähr 10 Schüler der Kaiserin Friedrich
Schule waren von dieser Idee sehr angetan und nach
dem täglichen Training (von Montag bis Freitag) und
einer heißen Dusche fing der Schulunterricht pünktlich
um 7:40 Uhr an.

Jürgen Seydel vernachlässigte es nicht, uns weiterhin
über die ostasiatische Kulturwelt zu unterrichten. Von
Lao-tse lasen wir alle die 81 Sprüche, welche im Tao-te-
king zusammengefasst waren. Andere Kampfsportarten
wurden erwähnt, unter anderem das Karate-Do. Die freie
deutsche Übersetzung ist etwa „Der Weg der leeren
Hand“. Eine Broschüre von Henry Plée „Karaté-Do -
vaincre ou mourir“ (siegen oder sterben) gab uns vage
Einzelheiten über den noch unbekannten Sport. Jürgen
Seydel gründete im Frühjahr 1957 den ersten Deutschen
Karate Club und damit war die Voraussetzung gegeben,
im Juli gleichen Jahres an einem dreiwöchigen Lehrgang
in Collioure an der südfranzösischen Mittelmeerküste
teilzunehmen. Gerhard Engel, Wolf Dieter Liebs und ich
waren sofort bereit, daran teilzunehmen, zumal der
Homburger Turnverein die Kosten des Lehrgangs und
der Bahn-Hinfahrt übernahm. Am Campingplatz in
Collioure machten wir die Bekanntschaft von Henry Plée
und dem japanischen Karatemeister Hiro Mochizuki.
Jeden Tag fand der Unterricht vormittags und am späten

Erinnerungen an die Anfänge 

des ersten Karate-Clubs in Bad Homburg

von Dietmar Biemel

Yoko Tobi Geri von Meister Mochizuki
(Collioure, Sommer 1957)

unten:
Lehrgang auf der Freusburg 
bei Siegen (Oktober 1957)

oben:
Jürgen
Seydel 

um 1960
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Nachmittag statt. Wir lernten die Grundstellungen, sowie
die verschiedenen Möglichkeiten des Angriffs und der
Verteidigung. Meister Hiro Mochizuki beeindruckte uns
mit seiner perfekten Körperbeherrschung und der
Geschwindigkeit seiner Bewegungen.
Meine Photos dieses Lehrgangs waren bei meiner
Rückkehr die erste solide Grundlage für die
Karatestunden. Im September 1957 ernannte mich
Jürgen Seydel zum ersten Trainer der Karate-
Lehrgruppe. Das Judotraining am Morgen in der
Kaiserin Friedrich Schule wurde durch das
Karatetraining ersetzt. Während der Herbstferien im
Oktober 1957 fand für die Mitglieder unserer Gruppe ein
zehntägiger Lehrgang auf der Freusburg bei Siegen
statt. Von morgens bis abends wurde intensiv trainiert.
Doch Jürgen Seydel dachte weiter. Er wollte im Jahr
1958 einen überregionalen Karate-Lehrgang organisie-
ren. Aus diesem Grund fuhr er nach Paris, um mit Henry
Plée einen geeigneten Lehrmeister zu finden. Tetsuji
Murakami, ein Karatemeister aus Japan, war bereit,
diese Rolle zu übernehmen. Der Lehrgang fand bei herr-
lichem Wetter vom 26. Juli bis zum 4. August 1958 auf
den Wiesen des Forellenbades in Bad Homburg –
Dornholzhausen statt. Dieser Lehrgang, an welchem
ungefähr 30 Sportler (die meisten davon Judokas) aus
Deutschland und Österreich teilnahmen, war der
Grundstein einer bundesweiten Tätigkeit, die natürlich
von Jürgen Seydel betreut wurde. Am Ende dieses
Lehrgangs verlieh mir Murakami den Braungurt (1. Kyu).
In dieser Gründerzeit spielte das Karate für mich eine

große, aber nicht die einzige Rolle. Je mehr ich mich für
das Karate engagierte, um so schlechter wurden meine
Noten in der Schule. Ich musste eine schwere
Entscheidung treffen: Karate oder Abitur. Und so nahm
ich immer mehr Abstand von dieser schönen Sportart,
ohne den Kontakt zu Jürgen Seydel zu verlieren. Er hielt
mich regelmäßig auf dem Laufenden und versäumte
nicht, mir mitzuteilen, dass er bald einen neuen Schüler
haben wird. Und so wurde ich von ihm zur ersten

Unterrichtsstunde von Elvis Presley in der
Turnhalle der Dorotheenstraße eingeladen.
Meine erste Begegnung mit Elvis Presley fand
an einem Samstag um 17:00 Uhr im Herbst
1959 statt. Ich kann mich nicht mehr an das
genaue Datum erinnern. Vor der Turnhalle park-
te eine große amerikanische Limousine und
bescheiden stellte ich mein Fahrrad daneben
ab. Elvis Presley, begleitet von zwei Freunden,
und Jürgen Seydel waren schon zugegen. Elvis
hatte seien Karate-Gi schon angezogen und
erschien mir etwas verschnupft zu sein. Ohne
lange ein Taschentuch zu suchen, fand er eine
einfachere Lösung mit der rechten Hand, wel-
che er anschließend sorgfältig an seinem
Karate-Gi abstreifte, bevor er sie mir dann
gleich zur Begrüßung entgegenstreckte. Dies
war für mich eine überraschende aber dennoch
gefällige Geste. Beim Austausch der ersten
Worte stellte ich fest, dass er mein

Erinnerungen an die Anfänge des ersten Karate-Clubs in Bad Homburg

Sprung Dietmar Biemel gegen Friedrich von Samson

Yoko Geri von Meister Mochizuki
(Collioure, Sommer 1957)



Schulenglisch sehr gut verstand, ich aber mit seinem
amerikanischen Akzent fasst nichts anfangen konnte.
Zum Glück änderte sich dies verhältnismäßig schnell, so
dass wir uns recht gut unterhalten konnten. Wir mussten
Elvis zuerst die Grundstellungen beibringen, ohne deren
Beherrschung kein Fortschritt möglich ist. Elvis verstand
sehr schnell die Wichtigkeit dieser oder jener Stellung
und war überzeugt, alles beim ersten Mal richtig zu
machen. Dies war leider – wie bei vielen anderen
Schülern – nicht der Fall. Wir gaben uns sehr viel Mühe,
dies gleich am Anfang zu korrigieren. Wir trafen uns fast
regelmäßig samstags in der Dorotheenstraße. Einmal
übten wir nach der üblichen Eingangsgymnastik die
Abwehr eines Fußangriffs auf den Brustkorb. Elvis deck-
te sich nicht richtig und seine beiden Hände waren weit
auseinander. Wir korrigierten ihn mehrere Male, aber es
war nichts zu machen. Seine Handstellung blieb unver-
ändert in einer ungedeckten Position. Was machen? Um
das besser zu demonstrieren, setzte ich wieder zu einem
Fußangriff an und traf Elvis mitten in den Solarplexus.
Der Getroffene fiel sofort zu Boden und schnappte ver-
zweifelt nach Luft. Hilflos standen wir daneben, ohne ihm
helfen zu können. Nach einigen Minuten stand Elvis auf,
holte tief Luft und ohne irgendeinen Vorwurf sagte er:
„Let’s go on!“ Nach dieser Erfahrung konnten wir fest-
stellen, dass sich Elvis sehr gut deckte. Im Januar 1960

fuhr Jürgen Seydel mit Elvis nach Paris, um dort an
einem privaten Lehrgang mit Karatemeister Tetsuji
Murakami teilzunehmen. Am 16. Januar 1960 schickte
mir Jürgen Seydel eine Ansichtskarte aus Paris mit unter
anderen den Unterschriften von Elvis Presley und
Murakami. Nach seiner Rückkehr trafen wir uns noch
einige Male in Bad Homburg.
Im Januar 2008 schrieb ich an Jürgen Seydel und bat
ihn, mir die genauen Daten der Elvis-Unterrichtsstunden
mitzuteilen, da Elvis mich einmal in die itali-
enische Eisdiele in der Louisenstraße
gegenüber dem Kurhaus einge-
laden hatte. Niemals habe
ich in meinem Leben
je wieder eine so
große

Portion Eis mit Schlagsahne gegessen. Diese Eisdiele
war jedes Jahr von April bis Oktober geöffnet. Jürgen
hatte einen Briefumschlag mit meiner Adresse vorberei-
tet, aber die Antwort blieb aus, da er im August 2008
verstarb. Nach meinen Erinnerungen gaben wir Elvis die
ersten Stunden im Oktober 1959 und nicht, wie manch-
mal angegeben, ab dem 
6. Dezember 1959. Hat eigentlich das Datum eine große
Bedeutung? – Wir behalten Elvis als einen bescheide-
nen, offenen und sehr freundlichen Menschen in
Erinnerung.
Nach meinem Umzug nach Paris im Jahr 1969 verlor ich
den Kontakt zu Jürgen Seydel. Erst im Jahr 2005 konnte
ich dank der Bad Homburger Archive seine Adresse aus-
findig machen. Lange unterhielten wir uns am Telefon,
aber sein Gesundheitszustand verhinderte leider ein
Wiedersehen.
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16.1.1960 mit den

Unterschriften von Elvis Presley
und Murakami

Tetsuji Murakami mit Elvis Presley
(Paris, Januar 1960)



Ogura Sensei wird vielen von frühe-
ren Gelegenheiten als Instructor auf
dem deutschen Gasshuku bekannt
sein oder aber vom
Schweizer Gasshuku
mit Sugimura Sensei.
Während er durch
kompromissloses, ger-
adliniges Karate beein-
druckt ist er eher zurück-
haltend, aber sehr humor-
voll. Beim diesjährigen
Kata-Spezial weilt Ogura
Sensei als Gast-Instructor in
Deutschland. Im Vorfeld
ergab sich die Gelegenheit zu
einem Interview im Honbu
Dojo.

F: Ogura Sensei, vielen Dank,
dass Sie sich die Zeit genommen
haben. Können Sie als erstes kurz
etwas über Ihre Herkunft und Familie
sagen?
Ogura Sensei: Ich stamme aus
einem sehr kleinen Dorf auf
Hokkaido (Japans nördlichste Insel),
und komme aus einer einfachen
Familie als Einzelkind. 

F: Haben Sie schon als Kind mit
dem Karate begonnen?
Ogura Sensei: Ich habe Karate mit
15 Jahren begonnen, als ich in die
High-School eingetreten war, dass
muss 1973 gewesen sein.

F: Was hat Sie zum Karate
gebracht?
Ogura Sensei: Bis zur Junior High-
School habe ich, wie viele meiner
Mitschüler, Baseball gespielt. Dass
ich eher einer der Kleineren war,
hatte mich dabei etwas benachteiligt
und ich habe nach etwas anderem
gesucht und so habe ich mit Karate
angefangen. 

F: Hatten Sie Interesse am
Kämpfen? Haben Sie andere Budo-
Sportarten ausprobiert?
Ogura Sensei: Nein, Karate schien
mir einfach interessant, also habe
ich mit damit angefangen. Im nor-
malen Schulsport habe ich auch
Judo trainiert, so wie alle, aber sonst
gab es nichts anderes an meiner
Schule.

F: Heute ist das
Training japanischer

Schulen sehr auf Shiai ausgerich-
tet, die ja mehrmals im Monat statt-
finden. War es damals auch schon
so?
Ogura Sensei: Nein, ganz und gar
nicht. Das Shiai-System (Jiyu-
Kumite) hat sich erst zu dieser Zeit
verbreitet und an den Schulen,
besonders in Hokkaido, gab es
damals kaum Wettbewerbe. Im
Training gab es auch nur Jiyu-Ippon
Kumite. Heute trainieren tatsächlich
viele Schul- und Universitäsclubs in
einem Kalender voll von Turnieren.
Damals gab es in ganz Hokkaido
höchstens ein Turnier im Jahr. Unser
Schulclub war auch sehr klein und
noch nicht so alt.

F: War die Stilrichtung auch
Shotokan?
OGURA SENSEI: Ja, der Club
gehörte der JKA an.

F: Nach der High-School haben Sie
dann Karate an der Universität wei-
tertrainiert?
Ogura Sensei: Ja. Da ein Sensei
von meiner Highschool OB („Old
Boys“, bzw. Ehemaliger) der Taisho
Universität in Tokyo war, hat er mich
dorthin empfohlen. Dort war ich auch
im Karate-Club. (In Japan bedeutet
der Eintritt in einen Schul- oder Uni-
Karate-Club tägliches Training, wie in
einer Leistungsgruppe)

F: Wer war damals Sensei an der
Taisho-Universität?
Ogura Sensei: Iida Norihiko Sensei.

F: War das Training dort dann anders
als in der High-School?
Ogura Sensei: Das Training war
völlig anders. Das Dojo-Leben, zwi-
schen Senpais und Kohais war sehr
streng und das Training viel zielge-
richteter und härter. Das Training
konzentrierte sich auf Kihon und
Partnerübungen und es gab viele
Wiederholungen. Training für die
Turniere gab es auch, allerdings gab
es viel weniger Turniere als heute
und damals natürlich nur Ippon
Shobu.

F: Wann fing es an, dass die Turniere
zugenommen haben?
Ogura Sensei: Etwa 10 Jahre nach-
dem ich aus der Highschool gekom-
men bin.
F: Nach der Universität sind Sie
dann gleich in den Instructor Course
der JKA eingetreten?
Ogura Sensei: Ja. Das war 1980.

F: Zu dieser Zeit war Nakayama
Sensei Leiter im Honbu Dojo? 
Ogura Sensei: Nakayama Sensei
war damals Shihan, er hat aber nur
einmal die Woche den Unterricht
geleitet. 

F: Welche Senseis gab es damals
noch, die Sie besonders geprägt
haben?
Ogura Sensei: Senseis gab es eini-
ge, aber niemand im Besonderen.
Damals wurde auch wenig beige-
bracht. Es gab nicht so viele Ge-
legenheiten zu fragen. Man musste
sich alles abschauen. Man musste
die Senseis anschauen und machen.

F: Wie erinnern Sie sich an
Nakayama Shihan?
Ogura Sensei: Nakayama Shihan
war besonders menschlich, sehr
zuvorkommend. Er hat seine Umwelt
immer sehr offen betrachtet und hat
alles auf eine sehr positive Art beein-
flusst. Auch bei seinen Karate-
schülern hat er die guten Seiten
erkannt und diese gefördert. Ich
habe niemals erlebt, dass er aufge-
brausend oder wütend war. Mit die-
ser sehr offenen und freundlichen Art
hat er das Karate in Japan geleitet
und auch in die ganze Welt getragen.
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F: Welche Schwerpunkte gab es im Training selbst?
Ogura Sensei: Nakayama Sensei hat sehr viel Wert
auf die Genauigkeit und Kleinigkeiten in den
Techniken gelegt, wie etwa die Ferse des hinteren
Fußes nicht vom Boden zu lösen und dafür den
Unterkörper und die Gelenke locker zu bewegen.

F: Nakayama Sensei hat doch das jetzige Kumite-
Shiai mit entwickelt? Hat er nicht auch das Training
darauf ausgerichtet?
Ogura Sensei: Im Training gab es viele
Partnerübungen und Jiyu-Ippon Kumite. Das Jiyu-
Kumite Training wurde von anderen Senseis durch-
geführt, während Nakayama Sensei die Fortschritte
der Schüler in ihrem Karate an sich und nicht am
Gegner sehen wollte.

F: 1982, nachdem Sie den Instrucor Course abge-
schlossen hatten, sind Sie sofort im Honbu Dojo als
Instructor eingetreten? War Ihnen damals schon klar,
dass Sie von nun an ein Leben für und mit Karate
leben werden?
Ogura Sensei: Ja. Ich bin direkt Instructor im dama-
ligen Honbu Dojo geworden. Das Leben und Training
als Instructor-Anwärter war sicher auch hart, aber
mir war damals schon klar, dass ich das Leben als
Instructor lange fortsetzen würde und dass es von
nun an erst richtig hart würde. Als Schüler musste
ich mich sicher anstrengen, um sehr gut sein und
immer mein Bestes geben, als Instructor, als Lehrer
reicht das aber noch nicht. Man muss in jedem Fall
vorbildlich sein. Das war damals meine Überzeugung
und ich dachte, dass ich von nun an noch mehr und
härter trainieren muss.

F: In dem Zeitraum nach dem Abschluss hatten Sie
auch Ihre großen Wettkampferfolge. Heisst das,
dass sich Ihr Training dahingehend verändert hat?
Ogura Sensei: Das Training habe ich nicht groß ver-
ändert. Es gab sicher auch Shiai-Training vor einem
Turnier, aber reines Wettkampf-
training haben wir nicht gemacht. Es war immer ein
gesamtheitliches Training. Aber ich habe schon
damals auch schon an Karate-Clubs von
Universitäten unterrichtet und da habe ich mir meine
Trainingspartner für den Wettkampf gesucht.

F: Gab es damals besondere Trainingsmethoden?
War etwas anders als heute?
Ogura Sensei: Es gab viel Kihon und Uchi-komi
(Vorstufe zum Jiyu-Kumite), aber grundlegend
anders war eventuell die Einstellung. Es ging nicht
darum, einen Punkt zu machen, sondern eine
Technik anzubringen, mit der man jemand ausschal-
ten kann. Heute wird in der Highschool und den
Universitäten oft im Punktesystem gekämpft und die
Regeln beinflussen die Schüler. Selbst bei den
Kenshusei (Instructor-Anwärter) kann man diese
Prägung durch jahrelanges Kämpfen im
Mehrpunktesystem erkennen. 
Ich denke, die Einstellung, eine entschiedende
Technik zu machen,die den Gegner ausschalten
kann muss unbedingt das Ziel sein. 
Die Einstellung wird aber auch im Kihon trainiert. Bei
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Kata und Kihon kann die korrekte
Form gelernt werden und ist auch
sehr wichtig. Kihon muss sich aber
genauso in der Kata anwenden las-
sen wie auch im Kumite, sonst ist es
auch kein Karate Kihon.

F: Sie haben aber ja letztendlich an
vielen Turnieren teilgenommen und
auch mit großem Erfolg (Anm. d.
Verfassers: Alljapanische
Meisterschaft 1984: 3. Platz Kumite,
1985: 2. Platz Kumite, 1986: 1. Platz
Kumite, 3. Shoto World Cup 1990:
1. Platz Kata Team). Was war Ihr
persönlich größter Erfolg?

Ogura Sensei: Mein Sieg im Finale
bei der Alljapanischen Meisterschaft
gegen Imamura. Allerdings gibt es
keinen Sieg, der mich besonders
glücklich gemacht hätte. Egal ob
Niederlage oder Sieg, danach ging
es mir immer darum, wie ich das
nächste Mal noch etwas besser
werden kann.

F:  Ist Shiai wichtig für das Karate?
Ogura Sensei: Ja sicherlich. Es ist
eine Herausforderung an sich selbst.
Dieser Druck ist – unabhängig vom
Ergebnis – vor allem für die
Entwicklung mentaler Stärke eine
wichtige Erfahrung. Diese Stärke
kann man dann auch als Sensei ver-
mitteln. Besonders als Instructor des
Honbu Dojo darf man natürlich nicht
verlieren. (lacht) Der Wettkampf ist
EIN Bestandteil des gesamten
Trainings: Verlieren, Gewinnen, wei-
ter Trainieren. Ich habe jedoch relativ
früh, mit 33 Jahren, meine aktive
Wettkampfkarriere abgebrochen und
mich anderen Aufgaben in der JKA
gewidmet.

F:  Sie sind derzeit Leiter der
Internationalen Abteilung der JKA.
Sind Sie in diesem Zusammenhang
oft im Ausland?
Ogura Sensei: Manchmal. Ich war
schon einige Male auf dem
Gasshuku in Deutschland und alle
zwei Jahre unterrichte ich auf dem
Gasshuku in der Schweiz. Derzeit
arbeite ich an den Vorbereitungen
für die nächste Weltmeisterschaft.

F: Wie ist Ihr Eindruck der Karateka
im Ausland? Gibt es Unterschiede
zum Karate in Japan?
Ogura Sensei: Ich bin immer beein-
druckt über die Höflichkeit, die alle
sehr ernst nehmen und lerne selbst
bei jedem Besuch dazu. Viele
Europäer sind sehr kräftig und
benutzen ihre Kraft aus dem
Oberkörper. Japaner sind eher nicht
so kräftig, und eventuell liegt hier oft
der Schwerpunkt mehr auf dem
Einsatz des ganzen Körpers. An die-
sem Gleichgewicht arbeiten wir aber
auch im täglichen Instructor Training.

F: Worauf legen Sie in Ihrem Training
den größten Wert? Hat sich Ihr
Training im Laufe der Jahre verän-
dert?
Ogura Sensei: Im Großen und
Ganzen hat sich nicht viel verändert,
aber mein Training hat sich erweitert.
Wichtig für mich in allen
Bewegungen ist das Standbein und
der flüssige Wechsel zwischen
Lockerheit und Krafteinsatz ohne
unnötig Kraft einzusetzen.

F: Sie selbst trainieren jeden Tag in
der Instructor-Klasse. Was sind die
Unterschiede zum allgemeinen
Training im Honbu Dojo?
Ogura Sensei: Inhaltlich unterschei-
det es sich nicht sehr, aber die
Intensität, die Wiederholungen sind
in der Instructor-Klasse größer.

F: Sie sind gerade im Januar 51
geworden. Haben Sie ein Rezept
dafür, so lange, intensiv und gleich-
zeitig gesund Karate zu betreiben?
Ogura Sensei: Unnötige
Verletzungen sollte man vermeiden.
(lacht). Ein bewusster Einsatz des
Körpers und gute Vorbereitung
nehme ich heute wichtiger als früher.
Ausserdem versuche ich aus dem
Jetzt meine Kraft zu bekommen. 

F: Können Sie etwas über Ihr
Training der Frauengruppe und der
Katagruppe im Honbu Dojo
erzählen?
Ogura Sensei: Beim Training mit
Frauen gibt es für mich keinen
besonderen Unterschied, auch nicht
im Kumite. Das Frauentraining hat
nur den Vorteil einer homogenen
Gruppe. Die Katagruppe ist irgend-

wann einfach an mich übertragen
worden und ich versuche, aus mei-
nen Erfahrungen den Gebrauch des
ganzen Körpers, wie schon erwähnt,
mit der Kata zu vermitteln.

F: Unterrichten Sie noch außerhalb
des Honbu Dojo?
Ogura Sensei: Ich leite das Training
an der Taisho Universität, an der
Tokyo Denki Universität, unterrichte
noch an einer Highschool und zwei-
mal die Woche in meinem Dojo.

F: Das sind ja sehr viele verschiede-
ne Gruppen. 
Was ist Hauptaugenmerk für Ihr
Training?
Ogura Sensei: Das ist unterschied-
lich. In der Highschool trainiren viele
nur etwas mehr als 2 Jahre und es
gibt die meisten Turniere. Da ist es
oft nicht möglich, ein grundlegendes
Training zu machen. In der Kata-
Gruppe sind viele Leute um die 60,
die auch nicht so oft trainieren kön-
nen. In dieser kurzen Zeit möchte
ich Kata so vermitteln, dass jeder
trotzdem viel mitnehmen kann und
jedem die Möglichkeit geben wird,
seine Grenzen zu erkennen und ein
wenig über sich hinaus zu wachsen.

F: Geben Sie hier Ziele vor?
Danprüfungen oder ähnliches?
Ogura Sensei: Im Kleinen sollen die
Bewegungen weiter verfeinert wer-
den und insgesamt positiv beeinflus-
st werden. Gürtelprüfungen sind als
Zwischenziel, auf die man hinarbei-
tet, sinnvoll, und auch danach, wenn
man sich mit dem neuen Gürtel oder
Grad behaupten muss. Wenn man
zum Beispiel den 1. Dan besteht, ist
das nicht das Ziel, auf dem man
sich ausruhen kann, sondern die
Bestätigung, dass es jetzt richtig
losgehen kann. Die nächste Prüfung
nach der festgelegten Zeit ist dann
nicht das Ziel, sondern erst einmal
wieder die Arbeit.

F: Gibt es besondere Ziele oder
Inhalte, die Sie jetzt in Deutschland
umsetzen möchten?
Ogura Sensei: Ich erinnere mich an
frühere Gasshukus, wenn mehr als
1000 Karateka zusammegekommen
sind. Das ist sicherlich auch ein
großer Verdienst von Ochi Sensei.

INTERVIEW mit
YYASUNORI OGURA SENSEIASUNORI OGURA SENSEI



Die dort trainierenden Karateka habe
ich stark in Erinnerung. Da es ein Kata-
Lehrgang ist, werden die Inhalte noch
abgesprochen werden, aber ich werde
mir die deutschen Karateka dieses Mal
anschauen und dann entscheiden. Ich
freue mich schon auf meinen Besuch,
seit langer Zeit bin ich dann wieder in
Deutschland. 

F: Ich denke, die Besucher des Kata-
Spezial sind auch schon gespannt auf
das Training mit Ihnen. Vielen Dank für
dieses Interview.
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Der Verlag schlatt-books hat
im Juli 2009 einen Band mit
Interviews veröffentlicht, die
die wegweisenden Aussagen
namhafter Karatemeister zum
modernen Karate wiederge-
ben.
Über diese Buch, das unter
dem Titel „masters“ erschie-
nen ist, wurde in einem deut-
schen Karate-Forum geschrie-
ben: „Das Buch ist mit 45,00 
nicht ganz billig, aber wer es in
den Händen hält begreift
sofort, dass es jeden Cent
wert ist. Das Werk entspricht
von Format und Gewicht sei-
nem Inhalt! Nebenbei taugt es
sicher als
Selbstverteidigungswaffe für
den modernen Bücherwurm
oder als schusssichere
Barrikade für alle, die gerade die kugelsichere Weste nicht griffbereit
haben. Ein solides, unerschütterliches Schwergewicht!“
Zum Hintergrund: Jose M. Fraguas hat in den letzten dreißig Jahren
wichtige Karate-Lehrer interviewt, Männer, die der zweiten und dritten
Generation des gerade nicht mehr geheimgehaltenen Karate
angehören. Es kommen siebenundzwanzig Karate-Meister zu Wort, die
eine wichtige Rolle im internationalen Karate-Geschehen des zwanzig-
sten Jahrhunderts gespielt haben, darunter auch Ochi Hideo,
Sugimura Koichi, Yasuyuki Fujinaga und  Teruo Kono. 
Alle Senseis beantworten Fragen nach ihrem persönlichen Werdegang,
ihren Stilen und Lehrern. Wie trainiert ein Meister in fortgeschrittenem
Alter? Trainieren Meister das, was sie selbst unterrichten? - Die
Antworten der "Masters" auf die Frage nach dem Verhältnis von
Wettkampfsport und Budô-Karate sind durchwegs überraschend.
Vieles, was zum geschichtlichen Umfeld des Karate im des Zweiten
Weltkriegs gehört, ist bewegend. Besonders beeindruckt der
Unabhängigkeits-Kampf der amerikanischen Karatekas, der für das
amerikanische Karate das Ende der sportpolitischen Bevormundung
durch die JKA herbeigeführt hat. 
Außerdem wird erkennbar, wie in der Vergangenheit allgemeine Politik,
Filmindustrie und internationaler Sport unser Bild von der Kampfkunst
"Karate" geprägt haben. In fast allen Interviews kommt die
Einschätzung zum Ausdruck, dass das moderne Sport-Karate nicht
mehr viel mit dem zu tun hat, was die alte Budô- oder Bujutsu-
Kampfkunst Karate einmal war. 
Das Buch ist Geschichtsbuch, Trainingsinspiration, Ausblick auf
zukünftige Entwicklungen und eine unverzichtbare Lektüre für alle, die
vom Karate mehr erwarten als von einer Turnstunde. Empfehlenswert! 
"Masters" kann man im Buchhandel beziehen (ISBN 978-3-937745-17-
6) oder über die Homepage von schlatt-books, dort, wenn man dort
die Rubrik "Lebensgeschichten" anklickt.

Baldur Grünzweig

Buchbesprechung

Karate Masters
Interviews, Lebensbeschreibungen, Kämpfe.



16 JKA-Karate

Julian Chees 
in Groß-Umstadt

„Herzlich Willkommen, Julian“ hieß es am Wochenende
06. bis 07. Februar wieder einmal in Groß-Umstadt. Die
Teilnehmer des Lehrganges freuten sich auf ein
abwechslungsreiches Kataprogramm und wurden darin
nicht enttäuscht. Während in der Unterstufe der Fokus
auf den Grundkatas lag und diese auch im Bunkai trai-
niert wurden, behandelte Julian Chees in der Oberstufe
zunächst ausführlich die Gojushiho Sho. Eine ganze
Trainingseinheit lang erlernten wir zunächst den Ablauf
und probierten danach verschiedene
Anwendungsmöglichkeiten aus. Dadurch, dass Julian
gerade in der Bunkaiphase auf viele Trainierende per-
sönlich einging, war das Training für Teilnehmer mit ganz
verschiedenen Vorkenntnissen sehr interessant. 
Nachmittags lag der Schwerpunkt in der Unterstufe dar-
auf, Souveränität im Ablauf und in der Anwendung der
Heian Katas zu erlangen, sowie auf dem Erlernen der
Kata Hangetsu. Die Oberstufe beschäftigte sich mit der
Kata Chinte. Manch einer wirkte bei dieser anspruchs-

vollen Kata zunächst verwirrt, jedoch schaffte es Julian,
dass am Ende der Einheit die gesamte Gruppe den
Ablauf beherrschte und dass diejenigen, die die Kata
bereits vorher kannten, Einsicht in neue Feinheiten
erlangten. 

Nachmittags begrüßte Bürgermeister Joachim Ruppert
die Teilnehmer und gratulierte Julian zu seinem erst
kürzlich erworbenen fünften Dan. In seiner Ansprache
schlug er ihm scherzhaft vor, doch endlich einen
Zweitwohnsitz in Groß-Umstadt anzumelden, da er  sehr
oft hier zu Gast sei. Der Groß-Umstädter Dojoleiter
Christian Gradl bestätigte dies, indem er bereits den
nächsten Lehrgang am 05./06. Februar 2011 mit Julian
in Groß-Umstadt ankündigte. 

Am Ende des Lehrgangs gingen die Teilnehmer mit dem
guten Gefühl nach Hause, bei einem schönen,
abwechslungsreichen und teilweise sogar „lustigen“
Lehrgang mittrainiert zu haben. 

Alida Schmidt-Speicher, 
Karate Dojo Groß-Umstadt

Julian Chees
in Wenden

Bereits zum dritten Mal konnte der Karateverein
Shotokan Wenden Julian Chees am 21. und 22.
November im Sauerland begrüßen. Ca. 80 Teilnehmer
aus der Region, aber auch aus Hessen, waren der
Einladung gefolgt. Zu Beginn wurde das von Julien
Chees ins Leben gerufene Hilfsprojekt SHOSHIN-
Kinderhilfe Philippinen e. V. vorgestellt und um
Unterstützung für
die notleidende Bevölkerung auf den Philippinen gebe-
ten.
Am Samstag standen in der Unterstufe die Heian Katas
auf dem Programm. Die Oberstufe trainierte in der
ersten Einheit die Kata Chinte einschließlich Bunkai. In
der zweiten Einheit ließ Julian Chees die Kata Sochin
üben. Hier legte er viel Wert auf die korrekte Ausführung
der langsamen und dynamischen
Bewegungen. Gerade bei den langsamen Sequenzen
zeigt sich, wenn Arm- und Beinbewegungen nicht syn-
chron sind. Aber Sensei Chees wusste Rat, um diesen
Fehler auszumerzen: Üben, üben, üben! Am

Sonntagmorgen beschäftigte sich die
Unterstufe mit der Kata Hangetsu und deren
Anwendungen. Die Oberstufe durfte Heian Shodan trai-
nieren. Wer geglaubt hatte, dass Braun- und
Schwarzgurte diese Kata beherrschen, wurde schnell
eines Besseren belehrt. Die Gedan-barais der Heian
Shodan wurden jeweils mit einer Ausweichbewegung
nach hinten ausgeführt und alle Drehungen wurden als
rückwärtige Drehbewegung ausgeführt. Das Ganze
wurde dann, Schritt für Schritt, gegen Angreifer aus ver-
schiedenen Richtungen angewendet, so dass am Ende
die komplette Heian Shodan gegen 8 verschiedene
Angriffe zur Anwendung kam. Sowohl physisch als
auch mental, eine äußerst anspruchsvolle
Trainingseinheit!

Sensei Julian Chees bedankte sich für die
Unterstützung, die dieLehrgangsteilnehmer seinem
Hilfsprojekt zukommen ließen. Wir bedanken uns bei
Sensei Chees für diesen hervorragenden Lehrgang und
freuen uns schon auf seinen nächsten Besuch im kom-
menden Jahr.

Achim Stuff, 
Shotokan Wenden e. V.
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Am letzten Wochenende im
Oktober lud das Karate Dojo
Shikoku Niederkrüchten zum
Lehrgang mit Sensei Shinji Akita
ein. Bereits am Freitagabend fan-
den sich fast 100 Karateka aus
den umliegenden Dojos zum
gemeinsamen Training in der Halle
ein. Sensei Akita übernahm selbst
das Aufwärmtraining und schaffte
es schon hierbei, uns auf
Betriebstemperatur zu bringen.
Dann begann das Training ganz
klassisch mit choku zukis im
Stand. Hiernach übten wir mae
geris, yoko geris, sowie mawashi
geris ebenfalls aus dem Stand
heraus. Diese Übung  erforderte
ein gutes Gleichgewicht und
brachte die Oberschenkel zum
Brennen, da wir unbedingt tief ste-
hen bleiben sollten. Danach gab
es etwas Schonung für die Beine.
Es folgte eine Kombination mit
shuto uchi, gleicher Arm shuto
uchi, sowie gyaku haito uchi.
Neben Gohon Kumite  trainierten
wir an diesem Abend noch die
Katas Heian Shodan und Heian
Nidan. Nach dem Training gab es
ein zünftiges Buffet in „grusliger
Kulisse“ und viele Karateka blieben
zum geselligen Beisammensein am
vorgezogenen Halloween.
Am Samstag baute Sensei Akita

konsequent auf dem Training von
Freitag auf. Sowohl in der Unter- als
auch in der Oberstufe fanden sich
die Trainingsinhalte von Freitag wie-
der. Jedoch wurde uns von Sensei
Akita eindrucksvoll demonstriert,

welche Feinheiten wir nun beachten
sollten. Immer wieder wurde beson-
deres Augenmerk (Ishiki) von uns
gefordert, winzige Details bei
Ausführung der Technik zu beach-
ten. Diese Konzentration forderte

Sensei Akita von uns
sowohl im Kihon, als
auch im Kumite. Hier
übten wir die bereits am
Freitag trainierte
Kombination mit wech-
selnden Partnern.
Wichtig war hierbei, auch
ganz bewusst wieder zu
entspannen, um schnell
die nächste Technik aus-
führen zu können und
Sensei Akita wurde nicht
müde, uns daran zu erin-
nern, nicht in die alten
Bewegungsmuster zu
verfallen. Mit den glei-
chen Zielsetzungen trai-
nierte die Unterstufe die
Heian Katas, während in
der Oberstufe die Katas
Bassai dai und Enpi ver-
langt waren.
Wir bedanken uns herz-
lich bei Sensei Akita für
seine Lehrstunden in
Niederkrüchten!

mit 
Sensei
Akita

Lehrgang 
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Bereits zum zweiten Male haben die beiden Senseis
Norbert Dalkmann  und Dirk Müller den traditionellen
November-Lehrgang des Dojos Hinode (TV Stierstadt)
erfolgreich geleitet. 
Die alt-ehrwürdige Vereinsturnhalle des TV Stierstadt
1891 e.V. in Oberursel (bei Frankfurt/Main) stieß damit
an ihre Kapazitätsgrenzen. 
Für die Teilnehmer waren im Programm bereits am
Samstag drei Trainingseinheiten geplant, welches
abends noch um eine weitere Einheit zum Thema
„Selbstverteidigung“ bereichert wurde. 
Die Gruppe teilte sich in ein Unterstufentraining (bis 6.
Kyu) und ein Oberstufentraining (7.Kyu bis Dan) auf und
bot die Gelegenheit, Basiselemente des Sh?t?kan-
Karate zu vertiefen und die Kata Meikyo zu erlernen.
Das erste Training des Tages wurde zusammen für
Unter- und Oberstufe durchgeführt. Der Schwerpunkt
dieser Einheit war Grundschule mit dem Schwerpunkt
Hüfte und Stellung der Füße während der Ausführung
der Techniken. Die beiden weiteren Trainingseinheiten
für die Oberstufe rankten sich um die Kata Meikyo und
dem Bunkai zu Elementen dieser Kata. 
Die Kata nimmt bei der Aufzählung der zum Sh?t?kan
gehörigen Kata meist eher einen hinteren Rang ein, was
ihren hohen Anspruch verdeutlicht. Als Interpretation
des Namens wird sehr oft "Spiegel der Seele" angege-
ben, der Kämpfer soll also in der Übung sich selbst
erkennen. Intensiv geübt haben wir vor allem die
Schrittfolgen Bo-uke, Bo-tzukami, das Entreißen des
Stocks (Bo) und der Übergang zum Uchi-uke. Das
Erkennen seiner Selbst und der leider damit verbunde-
nen Unzulänglichkeiten stellte sich dann schnell ein –
wieder einmal eine Bestätigung, dass nur fortlaufendes
Üben unter einer guten Anleitung die Techniken letztlich
verbessern kann. 
Sensei Dirk Müller hat es während des Training stets
verstanden, mit Erläuterungen und Humor die
Teilnehmer immer wieder anzuspornen und
Konzentration hoch zu halten sowie weitere Kräfte zu
mobilisieren. 
Der Abschluss der Einheiten führte die Teilnehmer dann
noch mit Konditionsübungen an die Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit. 
Oft fragte Dirk Müller beispielsweise bei Techniken in
Katas oder in der Grundschule, die man schon oft

gemacht hat, nach der Bedeutung, zerlegte diese und
veranschaulichte die Merkmal im Einzelnen: Selbst ein
Oi-Tsuki hat mehrere Bestandteile, die nur in vollständi-
ger Ausführung eine richtige und kraftvolle Technik erge-
ben. 
Fehler beim Einnehmen der Stellung (Ferse in den
Boden drücken, korrekter Hüfteinsatz) reduzieren die
Effektivität der Techniken teilweise erheblich. Vertieft
wurden die Übungen in einer weiteren Trainingseinheit
mit Sensei Norbert Dalkmann. 
Hier standen Kumite-Übungen mit zwei oder drei
Partnern auf dem Programm: Schnelle Angriffs- und
Kontertechniken (Mae-Geri, Yoko-Geri und Konter
Gyaku-Tsuki, etc.) sollten ausgeführt werden. 
Sensei Dalkmann gab den Teilnehmern detaillierte
Erläuterungen zur korrekten Ausführung der Techniken
und zur Steigerung der Effizienz der einzelnen
Techniken. 
Den Abschluss des ersten Tages bildete eine
Trainingseinheit mit dem Inhalt  „Selbstverteidigung
gegen einen Stockangriff“. Bei diesen Übungen zeigte
Dirk Müller, wie wirkungsvoll man sich mit
Gegenständen des täglichen Lebens, wie zum Beispiel
einem Kugelschreiber oder einem Buch, gegen Angriffe
zur Wehr setzen kann. 
Nach einer weiteren Trainingeinheit am Sonntag konnten
die Karatekas ihr Können in der Prüfung zum nächst
höheren Kyugrad unter Beweis stellen.
Die Karate Abteilung Hinode des TV Stierstadt besteht
seit November 2006 und hat in dieser Zeit bereits sechs
Anfängerkurse erfolgreich durchgeführt. In der
Abteilung, unter der Leitung von Alexandra und Marcus
Engel, trainieren Jung und Alt gemeinsam. Die beiden
sehr engagierten Trainer decken dabei alle Kurse für die
unterschiedlichen Kyu-Grade selbst ab.
Fazit der Veranstaltung: Dank des großen Engagements
der Trainer und der beiden Dojo-Leiter war es ein klasse
Lehrgang, man konnte sehr viel mitnehmen und Spass
hat es auch noch gemacht. 

Oss,
Fred Fritzel 

Hinode Karate Dojo TV 1891 Stierstadt e.V.  

Lehrgang im Dojo HINODE 
mit Norbert Dalkmann und Dirk Müller



…in 
letzter Minute

Am 15.Januar  war es wieder soweit: Fast schon traditionell 
trafen sich abends um 20.00 Uhr Karatekas aus der Region
zum ersten Training des diesjährigen "Ochi-Lehrgangs" in
Tamm. 
Dieses erste Event im Super Karatejahr 2010 fand nun schon
zum 13. Mal in Folge statt. Am Samstagmorgen um 11.00 Uhr
ging die 2. Einheit für die „Unterstufe“ los. 
Direkt anschließend forderte Ochi Sensei die Unter- 
und Oberstufe gemeinsam zum japanischen
Wintertraining auf.  Barfüßig und mit
bloßem Oberkörper ging es hinaus.
Nach ein paar Techniken im Schnee
zog es alle dann doch wieder in
die Sporthalle.
Jeder, der inzwischen
anwesenden
Karatekas,
freute 

sich
ansch-
ließend über die Mittagspause, in der man gerne die von der
Karateabteilung angebotenen Speisen zur Stärkung zu sich
nahm.
Wir hoffen, dass alle Teilnehmer zufrieden waren, viel Spaß in

der Egelsee-Sporthalle hatten und wir sie wieder begrüßen dür-
fen, wenn es heißt: Karate in Tamm.
Karate in Tamm gibt es wieder zu sehen und erleben am:

10. & 11. April 
2. Kumite Spezial 

mit 
Britt Weingand 4. Dan, 

Weltmeisterin WKC Kumite Einzel 2005,
Detlef Krüger 5. Dan,

Weltmeister WKC Kumite Einzel 1997 & 2001
und Jogi Breitinger 5.Dan

und als Höhepunkt im August: Wenn es wieder heißt
“Gasshuku in Tamm”.
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Hartes Wintertraining in Tin Tammamm

Lehrgang mit Jörg Gantert

Datum: 19. Juni 2010

Ort: 48143 Münster

Halle: Paul-Gerhard-Schule
Jüdefelder Str. 10

Beginn: Sa. 13.00 Uhr   alle Grade

Info: Daniel Schulte
Tel.: 0163 / 674 32 35
www.budosportcenter.de

Fotos:
Günther Wittwar
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… zur JKA-Europameisterschaft 2010
und unterstützt unsere DJKB- Nationalmannschaft bei ihrem Kampf um die Medaillen.

Dieses Ereignis sollte sich kein Karateka entgehen lassen.

Am Wochenende vom 27. März findet in der Jahrhunderthalle in Bochum 
die JKA-Europameisterschaft 2010 statt. 

Als gastgebender Verband sind wir natürlich sehr daran interessiert, dass diese Veranstaltung, so wie 1997 in
Bochum und 2006 Konstanz, erneut vor einem ausverkauften Haus stattfindet. Bitte rührt in Euerem Dojo die
Werbetrommel und tragt so mit bei zu einer mitreißenden Atmosphäre und einem Gelingen der Meisterschaft.
Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen. Informationen hierzu findet ihr unter: 

www.JKA-Karate-EM2010.de. 

kkoommmmtt
nnaacchh

BBOOCCHHUUMM
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Liebe DJKB-Mitglieder,

Wir hatten Euch am 11. Januar 2010 über den für uns alle überraschenden Rücktritt von
Bernd Hinschberger als Präsident des DJKB informiert.

Wir freuen uns, dass es Bernd mittlerweile deutlich besser geht. 
Er unterrichtet schon wieder tatkräftig im Beruf und in seinem Dojo.

Inzwischen hat sich das amtierende Präsidium einvernehmlich 
auf die nächsten Schritte verständigt, die für die Vorbereitung der 
ausserordentlichen Mitgliederversammlung am 26. März in Bochum 
und die einen Tag später ebenfalls in Bochum stattfindende JKA
Europameisterschaft notwendig sind.

Weiterhin hat das amtierende Präsidium angesichts der neuen Situation 
die ursprünglich geplante Satzungsänderung überprüft und in Einvernehmen 
mit Shihan Ochi den neuen Erfordernissen angepasst. Der neu formulierte 
Antrag ist auf Seite 28 veröffentlicht.

Chief-Instructor Shihan Ochi wurde in einer Präsidiumssitzung am 17. Januar 2010 in Frankfurt am Main 
im Detail über den neuen Satzungsänderungsantrag, die Wahlvorschläge des amtierenden Präsidiums 
für die notwendig gewordenen Neuwahlen des Präsidenten und des Vizepräsidenten, sowie über die weiteren
Schritte bis zur ausserordentlichen Mitgliederversammlung am 26. März 2010 in Bochum informiert. 
Shihan Ochi hat dabei dem amtierenden Präsidium in allen Punkten sein Vertrauen ausgeprochen.

Ziel ist die Beibehaltung eines effektiv arbeitenden DJKB Präsidiums, das wie bisher von Petra Hinschberger 
in der DJKB Geschäftstelle unterstützt wird.

Das amtierende Präsidium hat sich am 17. Januar 2010 ausserdem mit Shihan Ochi auf die folgenden 
sportpolitischen Entscheidungen verständigt. 
Einzelheiten sollen an der ausserordentlichen Mitgliederversammlung in Bochum und in den nächsten Ausgaben 
der DJKB Magazins vorgestellt werden.

• Die Fortführung der sportlichen Aktivitäten und Zusammenarbeit des DJKB mit der Japan Karate 
Association (JKA) und der World Karate Confederation (WKC). 

• Die noch im Detail mit den Verantwortlichen abzustimmende Anpassung der DJKB Sportordnung 
in Bezug auf die Neuordnung der Kategorien und die Einführung von Qualifikationen zur Deutschen 
Meisterschaft für einige Alterklassen im Schülerbereich (9 bis 13 Jahre) um die Qualität der DJKB 
Meisterschaften zu steigern.

• Darüberhinaus die Steigerung der Attraktivität der DJKB Meisterschaften und des JKA Cup für Aktive 
und Zuschauer durch eine Neuausrichtung und eine Straffung des Zeitplans.

Wir bitten Euch, diese Informationen an alle DJKB Mitglieder in den Dojos weiterzuleiten.

Mit sportlichem Gruss
OSS

Das Präsidium des DJKB

• Tagesordnung für die ausserordentliche Mitgliederversammlung am 26. März 2010 in Bochum (s.S. 27)
• Neuformulierung des Satzungsänderungsantrages von Rolf Hecking (s.S. 28)
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Aktualisierte Einladung zur außerordentlichen Mitgliederversammlung 
des Deutschen JKA-Karate Bundes e.V. am 26.3.2010 in Bochum

Liebe DJKB-Mitglieder!

Hiermit lade ich Euch gemäß Beschluss des Präsidiums vom 10.1.2010 zu einer 
außerordentlichen Mitgliederversammlung ein.

TERMIN: Freitag, 26.3.2010, Beginn: 20.00 Uhr

ORT: Park Inn Hotel
Massenbergstraße 19-21, 44787 Bochum

Vorläufige Tagesordnung:

TOP 1: Begrüßung, Feststellung der Anwesenheit und der Stimmberechtigung, 
Wahl eines/einer Protokollführer/s/in

Top 2: Berichte der Präsidiumsmitglieder und Referenten

hier: Bericht des Vizepräsidenten Martin Buchstaller zur aktuellen Situation im 
DJKB nach dem Rücktritt des Präsidenten Bernd Hinschberger

TOP 3: Satzungsänderungen: § 8, Absatz 5. c), § 9, Absätze 1 -13. . 
(siehe umseitigen Antragstext Rolf Hecking vom 27.1.2010)

TOP 4: Neuwahl Präsidiumsmitglieder:

a) Präsident/in
b) Vizepräsident/in

TOP 5: Beschlussfassung über vorliegende Anträge

TOP 6: Verschiedenes

Anträge zur Tagesordnung sind schriftlich bis spätestens 19. März 2010 (Posteingang) an
die DJKB-Geschäftsstelle (Schwarzwaldstraße 64, 66482 Zweibrücken) zu senden.

Der Nachweis der Mitgliedschaft hat durch die Vorlage des Mitgliedsausweises mit gülti-
ger Jahressichtmarke 2010 zu erfolgen!!!

Aus organisatorischen Gründen ist gemäß DJKB-Satzung § 8, Absatz 12. die schriftliche
Anmeldung zur MV-Teilnahme bis spätestens 19. März an die DJKB-Geschäftsstelle zwingend
erforderlich. Fax-Anmeldung unter 06337/993130 (keine E-MAIL) ist zur Fristwahrung der
Anmeldung statthaft!

Ich freue mich, möglichst viele Mitglieder in Bochum begrüßen zu dürfen und wünsche allen eine
gute Anreise.

Oss
Martin Buchstaller
DJKB-Vizepräsident
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Anträge Rolf Hecking auf Satzungsänderung im § 8, 5. und § 9, 1. - 13. der DJKB-Satzung zur  außerordentli-
chen Mitgliederversammlung am 26. März 2010 in Bochum (neue Passagen in FETTDRUCK, kursiv)

Einleitung:  Aufgrund des zwischenzeitlichen Rücktritts von DJKB-Präsident Bernd Hinschberger ziehe ich meine
Satzungsänderungsanträge vom 20.11.2009 (siehe Veröffentlichung im DJKB-Fachorgan4/2009, Seite 26)
zurück und stelle meine Anträge auf Satzungsänderung mit Datum 27.1.2010 hiermit neu formuliert.

§ 8 Mitgliederversammlung

5. Mit der Einberufung der ordentlichen Mitgliederversammlung ist die Tagesordnung mitzuteilen. Diese muss fol-
gende Punkte enthalten:

c) Entlastung des Gesamtvorstandes Präsidiums

§ 9 Präsidium

1. Das Präsidium besteht aus 6 Mitgliedern:
a) der/dem Präsident/in/en 
b) der/dem Vizepräsident/in/en
c) der/dem Schatzmeister/in
d) der/dem Referentin/Referenten für Öffentlichkeitsarbeit und Organisation
e) dem Chefausbilder (Chiefinstructor) als Beisitzer
f)  der/dem Referentin/Referenten für Ausbildungs- und Prüfungswesen

2. Der/die Präsident/in und der/die Vizepräsident/in sind Vorstand im Sinne des § 26 BGB. Sie leiten 
die Geschäfte und vertreten den Verein gerichtlich und außergerichtlich als Alleinvertretungsberechtigte.

3. Der/die Ausbildungs- und Prüferreferent/in wird vom Chefausbilder ernannt 
und vom Präsidium bestätigt.

§ 9, neu 13.
Die Mitgliederversammlung  kann auf Antrag einer/einem ausscheidenden Präsidentin/en die
Ehrenpräsidentschaft ohne zeitliche Begrenzung verleihen. Der/die Ehrenpräsident/in kann an den
Präsidiumssitzungen und Mitgliederversammlungen mit beratender Stimme teilnehmen.

Anträge Rolf Hecking auf Satzungsänderung im § 8, 5. und § 9, 1. - 13. der DJKB-Satzung zur  außerordentli-
chen Mitgliederversammlung am 26. März 2010 in Bochum (neue Passagen in FETTDRUCK, kursiv)

BEGRÜNDUNGEN:

Redaktionell ändern sich: 
a) in § 8, 5. C) der Begriff Gesamtvorstand in Präsidium und 
b) die alten Nummerierungen des § 9 von 3. bis 11. in 4. bis 12. Es entfällt generell der Zusatz „als Beisitzer“ in § 9
1. e)(alt)  und in 5. (alt). Desweiteren wurden die Geschlechtsbezeichnungen und der Begriff § in 2. redaktionell
ergänzt.

Zu § 9, 1. d)
Die zwischenzeitliche Aufgabenstellung der/des Referentin/Referenten  für Öffentlichkeitsarbeit und Organisation im
DJKB-Präsidium machen eine Präzisierung der Tätigkeitsbezeichnung sinnvoll.

Zu § 9, 1. e) und f)
Die textliche Präzisierung der Funktion der/des Referentin/Referenten  für Ausbildungs- und Prüfungswesen und die
Klarstellung ihrer/seiner Berufung und Zuordnung zum Präsidium geben die bisherige Praxis wieder

Zu § 9, neu 13.
Die durch den Rücktritt unseres Präsidenten Bernd Hinschberger eingetretene Situation belegt die Sinnhaftigkeit 
dieser Ergänzung.

Aufgestellt, Bekond den 27.1.2010

gez. Rolf Hecking
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Mühlenstraße 17
79194 Gundelfingen

Telefon (07 61) 5 85 32 80
Telefax (07 61) 58 43 48

info@budosport-findor.de
www.budosport-findor.de

Mo – Mi – Fr   
9:00 bis 12:00 und 15:00 bis 18:00 Uhr

Fachhandel für 
Budosport-Artikel und Bücher

Karate 1/2Kumite Shotokan Kata Karate Praxis 1/2

VHS / D
VD

Zwei Bände

Sie trainieren, 
wir ziehen Sie an.
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Bundesjugendlehrgang 2010
in Wetzlar (Hessen) vom 25. bis 30. August 

Veranstalter: Deutscher JKA-Karate Bund e.V.
Trainer:Thomas Schulze, 5. Dan & Kirsten Manske, 4 Dan

Ort: Sport- und Bildungsstätte der Sportjugend Hessen • Friedenstr. 99 • 35578 Wetzlar

Teilnehmer: DJKB-Mitglieder im Alter von 8 - 17 Jahre ab 8. Kyu!
Betreuer ab 18 Jahre (können am Training teilnehmen!)

Anreise: am Sonntag, 25.7.2010 bis 16.30 Uhr
Abreise: am Freitag, 30.7.2010 ab 12.30 Uhr

Unterkunft: in 4-, 6- oder 8-Bettzimmern mit Dusche, WC
Verpflegung: Vollpension (sehr gute Küche; nach Wunsch auch vegetarisch)

Programm: Morgengymnastik, -lauf, Karatetraining in 2 Gruppen, 
jeweils vormittags und nachmittags, Spiele …

Ausrüstung: mindestens 2 Karate-Gi, Turnschuhe, Regenkleidung

Prüfung: am Donnerstag, bis 1. Kyu

Preis:  170,- inkl. Unterkunft, Vollpension und Training, bitte bis zum 31.5.2010
auf das Konto des DJKB e.V., Kto.-Nr. 20 50 23 0000 bei der Volksbank Saarpfalz, 
Blz 592 912 00 überweisen (den Namen des Teilnehmers auf der Überweisung vermerken).

Meldung: schriftlich, möglichst dojoweise bis spätestens 31.5.2010 an: 
per E-Mail: thomas.schulze@online.de oder per Fax: 04 21 / 378 12 17
Thomas Schulze • Aschaffenburgerstr. 10  • 28215 Bremen

Info: Thomas Schulze Tel. 04 21 / 378 12 16

Haftung: Keine Haftung durch den Veranstalter











ANZEIGE









20102010201020102010201020102010201020102010201020102010201020102010201020102010201020102010201020102010201020102010
KATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIALKATA-SPECIAL









Willkommen
im DJKB 

Deutscher
JKA-Karate

Bund e.V.



✐


